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Bemerkungen über das Vorkommen von Mineralien 
in dem böhmischen Steinkohlengebirge.

Dass in Begleitung der Steinkohlenfelsarten und in der Kohle 
selbst Mineralien und Erze Vorkommen, welche auf eine mäch­
tige chemische Einwirkung während der Bildungsepoche d ieser  
Formation hiuweisen, ist eine bekaunte TKatsache. Die Keuntniss 
des Vorkommens dieser Mineralien in den verschiedenen Ste in­
kohlen -  Lagern dürfte in wissenschaftl icher Beziehung ebenso 
von In teresse  seyn als die Bekanntmachung der Lokalfloren der 
Steinkohlengebilde selbst.

In d ieser Voraussetzung habe ich bereits in dem ersten 
Jahrgang unseres  Vereinsblattes über das Vorkommen des Re-  
tinasphalt und ßleiglanzes in dem pilsner Steinkohlenbecken Be­
richt erstattet . Seit dieser Zeit wurden von mir nachstehende 
Mineralien in der Steinkohlenformation des westlichen Böhmens 
gefunden.

K a l k s p a t h  (rhomboedrisches Kalk-Haloid.). Der grobkörnige 
Kohlensandstein am Rothenberge bei Pilsen führt in den oberen 
Bänken häufig bis zu zwei Fuss im Durchmesser grosse Kugeln 
in denen die runden Quarzkörner durch ein gelbbraunes E isen -  
cement zu e iner festen Masse verbunden sind.

Diese Kugeln lösen sich aus der sie umhüllenden Sandstein­
masse leicht heraus,  indem fast immer zwischen diesen Kugeln 
und dem Sandsteine ein röthlichbrauner Thonbeschlag sich findet, 
welcher wenn er feucht w ird ,  sich auflöst, und die Trennung 
von dem Sandsteine erleichtert.

Mehrere Untersuchungen ergaben, dass diese Kugeln sowie 
ihre umgebende Sandsteinmasse ganz frei von jedem Kalkgehalte 
sind.

Die unteren Bänke dieses Sandsteines führen ebenfalls theils 
Kugeln th e i l s  S p h ä r o id e ,  die aber viel seltener V orkom m en und 
auch viel kleiner sind, indem sie höchstens 5 bis 6 Zoll Grösse 
erreichen.

Diese sphäroidischen Gestalten unterscheiden sich aber auch 
in anderer  Beziehung wesentlich von den Kugeln aus der Ober­
bank ,  die Masse derselben besteht aus rundlichen, theils auch
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kantigen  w e is s e n  aber  auch  g rau en  Q u a rz k ö rn e rn ,  die theils  
durch  ein e isen h a l t ig e s ,  g rö ss te n th e i ls  thoniges Bindemitte l  v e r -  ,
b u n d e n ,  und geg en  den Aus.senrand mit e in e r  bis sechs Lin ien 
bre i ten  d u n k e l ro th b ra u n e n  E is en r in d e  e ingefass t  sind.

E in ige  von d ie sen  S p h ä ro id en  führen  inw en d ig  D r u s e n ,  die 

m it  g anz  d e u t l ich en  K alk sp a th -R h o m b o ed e rn ,  de ren  K anten  s ta rk  
ab g e ru n d e t ,  ausge fü l l t  sind.

D e r  in w e n d ig e  Kern  d e r  ka lkspa thfi ih renden  Sphäro ide  b raust  

mit S ä u re n  e b e n  so s ta rk  a u f  w ie  die Kalkspathe selbst-  Ein 
B e w e i s ,  d as s  d ie  K e rn m a sse  gleichfalls  g rossen  Kalkgehalt  b e ­
s i tz t ;  d ie  ä u s s e r e  bis se ch s  L in ien  s ta rke  E isen r inde  hat ke ine  
Spur  von Kalk. Die Kalkspath -  Krystalle sind g röss ten the i ls  mit 

e inem  w e is s e n  m ehl igen  S ta u b e  b e d e c k t
Der  S an d s te in  der  u n te re n  Bank ist eben so frei  von Kalk 

w ie  d ie  o b e re n  Bänke. Das b ishe r ige  Vorkommen d ie s e r  kalk­
ha l t igen  S p h ä ro id e  b e s c h rä n k t  sich nur au f  d iesen  e inzigen F u n d ­
ort. B e m e rk e n  m uss  ich n o c h ,  dass  die u n te re n  Sand s te in b ä n k e  
häufig Klüfte  e n th a l t e n ,  d ie  6 bis 9 Zoll Breite h a b e n ;  in d en ­
se lben  kom m en fossile P f la n zen s täm m e vor, die den en  in f rü h e m  
M it the i lungen  b e sc h r ie b e n e n  foss ilen H olzs täm m en gle ich  sind *) 
nur  dass  die Kohlenr inde  s e h r  m ürbe  und zum Theil saubart ig  
i s t ;  auch  an  d ie sen  S tä m m e n  konnte  ich w e d e r  e ine  S tre ifung  

noch G l ied e ru n g  w a h rn e h m e n .
S c h w e r s p a t h  (p r i s m a t is c h e r  H a i -B ary t ) .  In dem S chürf-  

schach te  an d e r  w es t l ic h en  Abdachung  des Gebirgszuges der  
B o re k e r  B e rg re v ie r  bei P i lsen  w u rd e  in der  4. Klafter Teufe  der  
thon ige  S p häros ide r i t  angefah ren .

D erse lbe  b e s te h t  aus bis 4 Zoll g rossen  sphä ro id ischen  
G eoden ,  die  von A ussen  mit dem , bis e inen  h a lben  Zoll s ta rken ,  

in B r a u n e i s e n s te in  ü b e rg e h e n d e n  Sphärosider i t  schaalenförm ig  
u m geben  un d  im In n e rn  the i ls  mit e inem  rö th lichb raunen  Thon, 
fes ten  S p h äro s id e r i t  und  S c h w e rsp a th  ausgefüll t  sind.

D ieser  Baryt  ist von w e i s s g r a u e r  F arbe ,  g la s g lä n z e n d ,  beim 
d u rch g e h e n d e n  L ich te  i r is i re nd ,  ist derb, man u n te r sc h e id e t  ab e r  

dennoch  deu t l ich  die re c h tw in k l ig e  e inse itige  Tafel.

*) Ja h rg a n g  1853 p. 9.
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Auch d ieses  Vorkom m en ist  s e l te n ,  und b es ch rä n k t  sich auf 

d iesen  F undort  in dem P i l s n e r  S te in k o h len g eb i ld e .  Das Vorkom m en 
des Baryt  i s t  noch aus d e r  k le inen  iso lir ten  K ohlenmulde von 
Hiskow bei B e raun  in B öhm en  bekann t ,  w o  ebenfa lls  der  S c h w e r -  

spa th  im thon igen  S p h ä ro s id e r i t  ge funden  w ird
C ö l e s t i n  (p ris ina to id ischer  H ai-B ary t) .  In dem süd l ichen  

The i le  d e r  P i l sn e r  K ohlenm ulde  in der  N ähe des A u sg e h e n d e n  
habe  ich  im verflossenen  H erb s te  in e in em  Schach te  ein h is  zwei 
Zoll g rosse  Knollen gefunden  und z w a r  in n a c h s te h e n d e r  Sch ich­

t e n re ih e  vom Schach tk ranze  h e r a b :
1) S and iger  Boden m it  Q u a r z  und  K iese lsch ie fe r -R o l ls te inen  2 ' 0 "
2 )  G rünlich  g ra u e r  L e t te n  m i t  s i l b e rw e is s e n  G lim m erschüpp­

chen  12. 0
( In  d ie s e r  L e t te n sc h ic h t  kom m en T rü m m e r  von 3 bis 4 

Zoll von T h o n e i se n s te in  v o r )
3)  O c k e rg e lb e r  S an d s te in  4. 0
4 )  B läu l icher  f e t t e r  L e t te n  mit  f a u s tg ro ss e n  San d s te in ­

t rü m m e rn  9. 9
5)  Sphäro ide ,  e isenhal t ig ,  die in ih rem  I n n e rn  D rusen  en t­

h a l ten ,  w e lc h e  mit C öles t ink rys ta l len  ausgefüll t  sind 0 . 3
6) B läu l iche r  fe t te r  L e t te n  w ie  in Nr. 4  3. 0
7 )  G rauer  g ro b k ö rn ig e r  S ands te in .

An d e r  Oberfläche s ind d ie s e  C ö l e s t i n -S p h ä r o id e  g rün l ic h ­
gelb, h a b e n  e in e  knollige F o r m ,  und beim  Z ersch lagen  ze ig t  die 
Druse  die G es ta l t  d e r  K n o l le ,  die Hülle d e r  Drüse b e s te h t  aus 
einem  w e is se n ,  nu r  g e g e n  den  A ussen rand  gelblich g e fä rb ten ,  
z iem lich  fes ten  e i s en h a l t ig e n  T h o n s te in ,  die  im V erhä l tn iss  der  

Knol lengrösse  zw ei  bis d re i  L in ien  stark ist.
Die z ie r l ichen  se h r  k le in e n  Krystalle  von Cöles t in  von gelb ­

lich g ra u e r  F a rbe  und sc h ö n s tem  G lasglanze  s ind s täng lich  zu 
B üscheln  v e rb u n d e n  und füllen d ie  D ru se n rä u m e  aus .

D ieses  M inera l  is t  m e in e s  W issen s  noch  n irgends in  d e r  
b ö h m isch e n  S te inkoh len fo rm ation  vo rg e fu n d e n  w orden ,  und daher  
als ganz  n e u e s  Vorkom m en d ie se r  Formation zu  b e t rach ten .  Die 
Best im m ung v e rd an k e  ich d e r  k. k. geo log ischen  Reichsansfalt .
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P o r c e l l a n e r d e .  Das Vorkom m en d e r  P o rc e l la n e rd e  g e ­
hör t  bei uns aussch l ie s s l ich  dem K oh lensandste in  an. Ich habe 
in den f rü h e m  M it the i lungen  d e r  P o rc e l la n e rd e  bei dem Dorfe 
Kattiken n o rdw es t l ich  von P i l sen  e rw äh n t .  In n e u e s te r  Zeit  sind 

aber  an der  n ö rd l ic hen  A bdachung  des K r k a w e c - B e r g e s  b e d e u ­
tende  Lager  von Kaolin aufgem acht  w o r d e n ,  au f  d en e n  leb haf te r  

Bau geführt  wird. D ieses  de rb e  fe inerd ige  Mineral ist  von g rau ­
lich w e is s e r  F a r b e ,  ze r re ib lich  ab fä rbend  und sanft anzufüh len .  

W ird  in die h a r tm u th is c h e  F ab r ik  nack  B udw e is  verführt.

L i g n i t .  Im ver f lo ssenen  H erbste  s ind  be im  A bteu fen  e ines  
A usrich tungsschach tes  in dem n örd l ichen  T he i le  d e r  M art in izeche  
bei S en e tz  in den o b e ren  Sch ich ten  des do r t igen  S te in k o h le n -  
flötzes sc h w ach e  T rüm m er  von ho lzar t ige r  B raunkohle  v o rg e ­
kommen. D iese lbe  ist von deu t l ich e r  H o lz te x tu r ,  dunke lb rau n  
gefä rb t ,  von A ussen b läulich  s c h w a rz  angehauc h t.  In den Spa l­
tungsklüf ten  sind w e is s e  Q u a rz k ö rn e r  fest  e in g ew ac h sen .

P i l s e n  im M onate F e b r u a r  1855.

J o s e p h  M tck sch ,
quiesc .  B ergbau inspek to r .

Verkaufs -  Anzeige.

Die K ä f e r s a m m l u n g  des v e r s to rb en en  H errn  W i l h e l m  
H e y n e m a n n  in H a n a u ,  b e s te h e n d  aus  c irca 4000 In lände rn  
und e b en  so viel  A u s lä n d e rn ,  w o ru n te r  von den se l tens ten  
E x em p la ren  , wird zum Verkaufe  au sg eb o ten  von

W ilh . H eyn em an n  W ittw e ,
San d w eg  Nr 8. F ra n k fu r t  a. M.

£ 3 *  Folgendes V erze ich n is s  g eb en  wir  in z w e i  Num m ern w e g e n  
Raum ersparn iss  und z u r E r le ic h te ru n g  des G e b ra u c h e s  ohne w e i te r e  
U eberschr if t  d ie  Redaktion.


